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Ser Stellvertreter des Führers über
deutsch -französische Berständtsuug
Paris , 19 . September . Der „Zntransigeant " veröffent¬

licht am Mittwoch in großer Aufmachung eine Erklärung,
die der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, dem
Vertreter des Blattes auf dem Nürnberger Parteitag Limen
Lamas, gegeben hat . Diese Erklärung ist von Rudolf
Heß persönlich gegengezeichnet. Das Blatt veröffentlich:
gleichzeitig das Faksimile einer kurzen schriftlichen Erklä¬
rung von Rudolf Heß folgenden Wortlauts:

„Eine Verständigung mit Frankreich ist bei gutem Wil¬
len auf beiden Seiten meines Erachtens unbedingt möglich .

"
Rudolf Heß erklärte dem Vertreter des Blattes u . a . :

„Die Liebe Hitlers für den Frieden ist durch die Größe sei¬
ner moralischen Persönlichkeit gesichert. Ich kenne den
Führer feit 1920 . Ich bin eines der ersten Mitglieder der
Partei gewesen und war ebenso wie der Führer verhaftetund auf sechs Monate in der Festung Landsberg . Ich war
in den guten und schlechten Tagen

'
an feiner Seite . Ich

weiß , daß er für Deutschland große Pläne und große Pflich¬ten hat» die in seinen Augen viel wichtiger sind als Erfolge,die er mit den Waffen erzielen könnte. Er will auf geisti¬
gem Gebiet Großes für sein Volk und damit für die ganzeWelt schaffen . Und Erfolge , wie die , die er schon im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit erzielt hat — und hier handelt es'
sich um einen friedlichen Sieg — find für ihn die schönsten
Verwirklichungen . Sein Nationalsozialismus wird den
schönsten Ausdruck im Bau von Straßen und großen Neu¬
schaffungen finden . Wr die großen Aufgaben , die er sich
auf den meisten Gebieten gestellt hat , und ganz besonders
aus dem Gebiete der Kunst — denn er ist Künstler von
Natur — braucht er nur Frieden und Ruhe für sein Volk.

Eine Verständigung mit Frankreich ist bei gutem Wil¬
len auf beiden Seiten meines Erachtens nach unbedingt
möglich. Und es ist unbestreitbar , daß das deutsche Volk
diese Verständigung wünscht . Es ist bezeichnend , daß kein
anderer Passus der Rede des Führers so starken Beifall be:
den Zuhörern Lusgelöst hat , als die Erinnerung an feinen
Wunsch nach einer Verständigung mit Frankreich , dem er
in feiner kllrzlichen Rede in Koblenz Ausdruck gegeben hat.
Hitler ist in seinen Reden das Sprachrohr des deutschenVolkes . Ich weiß führ wohl, daß das französische Volk in
feiner Mehrheit ebenfalls eine Verständigung wünscht . Ich
möchte aber , daß sich auch die französische Regierung ebenso
klar, wie es die Reichsregierung getan hat, und sobald wie
möglich, für eine Verständigungspolitik ausspricht , um prak¬
tische Verwirklichungen möglich zu machen."

Srvßstuer in ein«
nieöerösterreichisKen Zexiilfabrlk

Wien, 19. September. Zn den Textilwerken Sonnen¬
schein in llnterwaltersdorf (Niederösterreich ) brach ein
Feuer aus , das innerhalb von anderthalb Stunden das
ganze Fabrikgebäude und die Arbeiterhäuser einäscherte.Der Brand entstand durch eine Explosion im Dieselmotoren¬
haus der Fabrik; unter donnerähnlichem Getöse schlug eine
etwa 3V Meter hohe Stichflamme aus dem Haus empor . Zn
knapp fünf Minuten stand das ganze Fabrikgebäude in
Hellen Flammen. 25 Feuerwehren mit 4V Löschwagen be¬
mühen sich vergeblich , den Brand einzudämmen, der durcheinen gewaltigen Sturm noch geschürt wird.

Die Fabrik war zur Zeit des Brandes in vollem Be¬trieb . Die Arbeiter konnten sich nur unter größten An¬
strengungen retten . Einige Frauen und Mädchen, die ausden oberen Stockwerken in die Tiefe sprangen , erlitten
schwere Verletzungen. Die ungewöhnlich schnelle Ausbrei¬
tung des Brandes ist auf das Fehlen der vorschriftsmäßi¬gen eisernen Zwischentüren zurückzuführen.

Auslösung der Arbettsgemeivschast katholischer DeuA
Di« Reichsparteileitung gibt bekannt : N

Reichsparteileitung durch ihre Abteilung für den
Alk ^ kulturelle Interessen von Staat
mlAiAA * e 'rden Fragen in zunehmendem Matze undbearbeiten laßt , erscheint es im Interesse einer >Itraperen Zu,ammenfassung dieser Arbeitsgebiete nunmehr
AAmEb i"«

, zunächst der Arbeitsgemeinschaft katholisDeutscher uberwie,enen Ausgaben in diejenigen der ReiParteileitung einzubeziehen.
Dw ..Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher- stellt daherrm Reichsgebiet nnt dem heutigen Tage ihre Arbeit ein undlost ,ich aus Sie Hai im Laufe ihrer Tätigkeit in dem ihr zu-gcwesenen Bereich wirksam zu einer Versöhnung beigetrageapur die,e Arbeit wird der Reichsleitung und allen Beauftraqtenhiermit der Dank der Partei ausgesprochen.

Sie Ziele »er »«Mw AußemelM
Ser ReWalißenminifter vor den Teilnehmern -es Snternnttonnleu Etraßenbaukongresses

Berlin , 19. Sept . Der Reichsautzenminister Freiherr von
Neurath hielt anläßlich der Schlußsitzung des Internatio¬
nalen Stratzenkongresses am Mittwoch in der Kroll -Oper eine
große außenvolitiscH Red«, in der er u . a. aussührte:

Die Reichsregierung Hai es lebhaft begrüßt , daß der 7. Inter¬
nationale Straßenkongreß in Deutschland stattgefunden hat und
daß daran so viele hervorragende Persönlichkeiten aus den wich¬
tigsten europäischen und außereuropäischen Ländern teilgenom-
men haben.

In der Lage , in der sich Deutschland heute befindet , haben wir
ein besonderes Interesse daran , daß sich urteilsfähige Persönlich¬
keiten, die wie Sie gewohnt und gewillt find , den Blick auf die
Realitäten zu richten , zu uns kommen und sich an Ort und Stelle
ein unmittelbares Bild von den allgemeinen politischen und
wirtschaftlichen Zuständen in unserem Lande machen.

Wir glauben ein gutes Recht zu haben , zum Beweis der
RlchtigkeitderPolitikunjererStaatsführung
auf die bisherigen Erfolge der nationalsozialistischen Regierung
hinzuweisen . Niemand kann an der einfachen These drehen und
deuteln , daß rund 4,6 Millionen Arbeitslose nach jahrelanger
Arbeitslosigkeit wieder an ihre Arbeitsplätze gebracht worden
sind. Die deutsche Landwirtschaft befindet sich ganz offensicht¬
lich nach schwerer Krisenzeit auf dem Wege der wirtschaftlichen
Gesundung . Die deutsche Industrie ist gleichfalls ans dem Wegeder Gesundung.

Mit anderen Worten : Unser Binnenmarkt, das heißtdie deutsche Wirtschaft , soweit sie nicht von uns selbst abhängt.
ist jetzt in Ordnung . Nicht in Ordnung freilich
ist unser Außenmarkt, das heißt die deutsche Wirtschaft,
soweit sie nicht von uns allein , sondern mit vmn Ausland ab¬
hängt . Wir find überzeugt , wir werben auch die Schwierigkeiten
auf dem Gebiete des Außenmarktes überwinden . Gefährlich
könnten solche Schwierigkeiten nur werden , wenn man die Dinge
gehen und treiben ließe . Wir haben die Behandlung dieser Fra¬
gen aber planmäßig in die Hand genommen.

Wenn Volk und Regierung eines Landes ihre Kräfte in sol¬
chem Matze für die innere Neugestaltung einsetzen , wie das in
Deutschland der Fall ist. dann wird dadurch die Verfolgung aller
Ziele imperialistischer Art nach außen von selbst
ausgeschlossen. Das Fundament , aus dem die deutsche Re¬
gierung ruht , ist nicht so beschaffen , daß sie , um ihre Macht im
Innern zu stabilisieren , zu den Mitteln einer Erfolgspolitik nach
außen greifen müßte. Bei einem Regime , das , wie das deutsche,die Wurzel seines Bestandes im tiefsten Grunde des Volkswil¬
lens har und haben muß, steht ein solcher Weg völlig außer
Betracht Aus unserem Programm stehen im Grunde nur zwei
Punkte , in denen wir mit pofiitioen Forderungen an die ande¬
ren Regierungen herantreten unÜ auf deren Erfüllung wir be¬
stehen müssen.

Jene beiden Punkte sind : Die Forderung , in der Frage der
militärischen Rüstungen als gleichberechtigtes Land behandelt
zu werden und sodann die Forderung , die bevorstehende Regelung
der Saarsragc so durchgeführt zu sehen, wie das dem Gebot poli¬
tischer Vernunft und den geltenden Vertragsbestimmungen ent¬
spricht . Zwei Forderungen , die das gemeinsamen haben , daß sie
nicht aus neuen äußeren Macht- und Besttzerwerb, sondern ledig¬
lich aus die Schließung offener Wunden am deutschen Stnnts-
unü Volkskörper gerichtet sind.

Wenn diese oder jene Regierung die Gleichberechtigung
Deutschlands noch glaubt in Zweifel stellen oder von be¬
sonderen Vorleistungen und Garantien abhängig machen zukönnen, so ist das für uns ein nndiskutabler Standpunkt . Er
läuft daraus hinaus , daß man Deutschland noch immer als einen
Staat minderen Rechts behandeln will und daß man ihm letzten
Endes das Eingeständnis zumutet , durch seinen bloßen Willen
zur Gleichberechtigung ein Herd der Unruhe und womöglich der
Kriegsgefahr zu sein . Genau umgekehrt : Ein Staat , der seine
Grenzen nicht verteidigen kann, ist nicht nur kein selbständiger
und unabhängiger Staat , sondern ist. wenn er mit ringsum
offenen Grenze» inmitten hochgcrüfteter Staaten liegt , gerade
dadurch ein Anreiz für eine gefährliche Politik anderer Länder.

Als die Reichsregiernng vor einem Jahr den Entschluß zu -u
Austritt aus dem Völkerbund faßte, hat sie das . wie ich gerade
heute vor Ihnen noch einmal wiederholen möchte , nicht getan,
weil sie sich größere politische Bewegungsfreiheit hätte verschaf¬
fen wollen , oder weil sie an sich der politischen Zusammenarbeit
mit anderen Staaten abgeneigt wäre . Es ist lediglich geschehen,
weil das unentbehrliche Fundament solcher Zusammenarbeit,
die Gleichberechtigung , fehlte. Deutschland steht
wohl nicht allein mit der Ansicht , daß die Institution des Völ¬
kerbundes durch ihr völliges Versagen in der Ab-
rüftungssrage in ihren Grundpfeiler » erichüktert worden
ist. Wir glauben , daß es einschneidender Reformen beüürfen
würde , um den Völkerbund zu dem zu machen , was er nach
seinem Statut sein sollte, zu einem wirklich brauchbaren Frie-

beiisinstrumenl . Durch die bloße Rückkehr früherer oder de»
bloßen Beitritt neuer Mitglieder werden sich seine schwere»
Mängel nicht heilen lassen. Das gilt auch von dem jetzt voll¬
zogenen Eintritt der Sowjerunion, einem sicherlich
höchst interessanten Akt der politischen Entwicklung , zu desfe»
Bewertung wir allerdings nach unserem Austritt aus dem Völ¬
kerbund kein Recht mehr in Anspruch nehmen , wenn wir es auch
an sich als richtig ansehen , alle Staaten zur Mitarbeit an de»
internationalen Aufgaben heranzuziehen.

Der grundlegende Gesichtspunkt der Gleichberechti¬
gung har der Natur der Sache nach seinen Einfluß auch auf
innere Stellungnahme zu einem anderen Problem gehabr . das
in den letzten Wochen viel erörtert worden ist. Das ist das
französisch -russische Proiekt des Ostvaktes oder, wie
manche ihn zu nennen wünschen , des Nordostpaktes . Wenn auch
in diesem Falle unsere Auffassung, die wir kürzlich mir ausführ¬
licher Begründung den beteiligten Regierungen mitgeteilt und
in Sen Haulpstädten bereits der Oeiientlichkeit bekannlgegeben
baben , als Anlaß zu Angriffen gegen Deutschland und zur Ver¬
dächtigung »eines Friedenswillens benutzt worden sind , so wird
es uns schwer , das noch auf einigermaßen fachliche , geschweige
denn objektive Erwägungen zurückzuführen. Man schlägt uns di«
Beteiligung an einem Paktjqstem vor, durch das zehn Staaten
verpflichtet werden sollen, sich im Kriegsfälle sofort mit allen
inllitiir >ichen Kräften zu unterstützen. Gleichzeitig erklärt man
uns mir aller Offenheit und Bestimmtheit , daß unser Beitrete»
>u diejem Paktjystem natürlich nicht etwa die Anerkennung d«
Sieichverechtigung Deutschlands auf dem Rüstungsgebiete i« sich
schließe, sonder» Satz mau höchstens nach der Inkraftsetzung des
Systems überlegen könne, ob und in welcher Welse es etwa mög¬
lich fei, die international « Behandlung der Rüstuugsfrageu wie¬
der aufzunchmen . Man verlangt also von uns unter lleber»
nahme weitgehender Verpflichtungen , in eine besondere politische
Gemeinschaft mit anderen Mächten einzurreten , während ma»uns gleichzeitig in einer Frag «, die mit dem Zweck dieser Ge¬
meinschaft aufs engste zusammenhängt , nämlich in der Fragedes militärischen Rüstungsstandes , den Anspruch auf Gleich¬
berechtigung ausdrücklich bestreitet . Konnten die beteiligten Re¬
gierungen wirklich im Ernst annehmen , daß Deutschland in der
Lage sei. sich auf erue solche Zumutung einzulassen?

Auch bei der internationalen Diskussion über di« Regelmetzder Saarfrage scheint man vielfach den Ursprung und Kern d«
Problems ans den Augen verloren zu haben . Alan spricht da¬
rüber zuweilen so, als ob jetzi unerwartet ein zweifelhaftes
politisches Problem aufgetaucht sei , für das eine Lösung zu fin¬
den , es recht komvlizierter und reiflicher Ueberlegung bedürfe.
Als Frankreich 1919 mit feiner Forderung nach Annektion des
Saargebietes bei seinen Verbündeten nicht durchdrang , erreichtees Loch, daß das Gebiet für 15 Jahre von Deutschland getrennt»nd daß die Kohlengruben Frankreich übereignet wurden . Man
stellte in Versailles die doppelte Begründung auf , daß im Saar¬
gebiet eine gemischte Bevölkerung wohne und daß die Zerstörung
der nordfranzösischen Gruben im Kriege es notwendig machte.
Frankreich Ersatz durch die Saarkohle zu gewähren . Es ist heute
wohl nicht mehr nötig , über den Wert dieser Gründe noch viele
Worte zu verlieren . Im Saargebiet wohnt seit mehr als 1289
Jahren eine rein deutsche Bevölkerung , und was die Kohle be¬
trifft , so genügt die Feststellung, daß die uordfranzöfischen Gru¬
ben schon im Jahre 1925 mehr als in der Zeit vor dem Kriege
fördern konnten , und datz Frankreich — ganz abgesehen von den
über Reparationskonto laufenden deutschen Kohlenlteferuugeu,die schon allein einen mehr als vollen Ersatz des ganzen For¬
derungsausfalles der nordsranzöstschen Gruben darstelle» — aus
den Saargruben von 1929 bis heute rund 189 Millionen Tonnen
beziehen konnte, während sei» durch den Krieg verursachter For¬
derungsausfall nur 79 Millionen Tonnen betrug.

Die Volts ab stimmung. di« in wenigen Monaten statt¬
findet , wird es ohne allen Zweifel für alle Welt offenkundig
machen, wie »«gerecht und unnatürlich die Regelung von 1918
war . Der gesunde Sinn der Bevölkerung hat von Anfang au
erkannt , datz die Wiedervereinigung mit dem deutschen Mutter¬
land « die einzig mögliche Lösung ist . und daß alles andere nur
eine Wiederholung und Verschlimmerung der verhängnisvollen
Fehler von 1919 sein würde . Im Zusammenhang mit der Ab¬
stimmung und der Beendigung des gegenwärtigen Zustandes
wird eine Reihe von Einzelfragen zu regeln sein, wie z. B . die
Rückübertragung der Kohlengruben au Deutschland , die Wäh¬
rungsfrage , die Wiedereinsetzung der deutschen Verwaltung ufw.
Das find rein technische Fragen , die das politische Ernndpro-
blem und seine Lösung nicht berühren und daher lediglich sekun¬
däre Bedeutng habe» . Wenn man jetzt versuche , alle möglichen
Schwierigkeiten in den Vordergrund zu stellen, die mit der Rück¬
gliederung des Gebietes an Deutschland verbunden seien , o
sollte man Loch bedenken , daß diese Schwierigkeiten , soweit sie
überhaupt bestehen , nur eine Folge des unmöglichen , nicht von
Deutschland und nicht vom Saargebiet verschuldeten bisherigen
Zustandes und seiner endlichen Beseitigung sind . Im übrigen
sind aber alle diese Schwierigkeiten schon deshalb leicht zu über¬
winden , weil der Versailler Vertrag selbst die klaren Richtlinie«
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ihrer Lösung enthüll . Angesichts gewisser , in letzter Zeit laut - .
gewordener Anregungen möchte ich nur auf einen Punkt ini^ !
allem Ernst und Nachdruck Hinweisen: Man sollte sich nicht Ne- !
gelungen dleser oder jener Art in die Gedanken kommen lassen , -
die auf eine Beeinträchtigung der deutschen Souveränität in der ,
Zukunft hinauslausen würden . Dafür bietet der Versailler Vor - j
trag keinerlei Handhabe . Es würde vielmehr dem iivesen nn ) l
dem Sinn der Volksabstimmung widersprechen , wenn man im i
Saargebiet ein anderes Regime ausrichten wollte als das , für
oas sich die Bevölkerung entscheiden wird . Ich hasse , man wird
auch bei den anderen beteiligten Stelle » erkennen, dass solche
Pläne , denen wir niemals unsere Zustimmung gebe » könnten,
nicht nur dem Vertrag widersprechen, sondern daß ihre Verwirk¬
lichung auch ein politischer Fehler wäre , der für die künftige
Entwicklung der internationalen Beziehungen die nachteiligsten
Folgen haben mühte.

Die Schlugansprache Dr . Todts
Berlin . 19 . Sept . Der Generalinspektor für das deutsche Stra-

^enbauwesen, Dr . Todt , gab in seiner Schlugansprache aus dem
Znternationalen Strahendaukongretz einen Rückblick auf den
Songreh . Es sei wohl die bedeutendste internationale Veran-
talrung der vergangenen 75 Jahre in Deutschland gewesen , be-
»eutend in erster Linie durch die hohe Zahl der ausländischen
käste , seien doch aus 55 Kulturstaaten der ganzen Welt 250 Re-
zierungsvertreter und über 1000 Kongrehteilnehmer , dazu von
»eutscher Seite 60 Regierungsvertreter und 1000 Strahenbau-
fachleute auf diesem Kongreh anwesend. Die Ergebnisse des Kon¬
gresses seien in einer Reihe von Entschließungen niedergelegt
worden, die den in Frage kommenden Staaten unterbreitet wür - .
den . Noch höher als das sei aber die kollegiale Zusammenarbeit
einzuschätzen, die sich im Laufe des Kongresses ergeben habe.
Weit über die Grenzen des rein Technischen hinaus habe man sich
kennen gelernt . Deshalb sei es ihm ein Herzensbedürfnis , der
Freude Ausdruck zu geben, dah jeder der Kongrehteilnehmer ei¬
nige Fachfreunde in der Welt wisse, die er hier kennen und
schätzen gelernt habe. Unter lebhaftem Beifall gab Dr . Todt der
Hoffnung Ausdruck, dah sich daraus eine dauernde Zusammen¬
arbeit nicht nur in fachlicher Beziehung ergeben werde, londern
auch eine Vertiefung der persönlichen Beziehungen und eine
weitere Pflege der angebahnten Freundschaften. Er hoffe, dah
die Kongrehteilnehmer als Freunde des nationalsozialistischen
Deutschland in die Heimat zurückkehren würden.

Londoner Echo zur Rede des Reichsaugen Ministers
London , 19. September . Die Rebe Des Reichsaußen¬

ministers v . Neurath vor den Delegierten der Internatio¬
nalen Straßenkonferenz in Berlin wird von der Abend¬
presse viel beachtet und ausführlich wiedergegeben.
„Evening Standard " nennt sie einen neuen Appell an die
Welt , Verständnis für das neue Deutschland und seine Ziele
zu zeigen . , Besonders werden die Worte des Freihernn
v . Neurath über die Paktmanie heroorgehoben.

Karst gegen den Versailler Vertrag
Berlin , th . Sepl . Ein Verlierer der Rachrausgabe Halle in

Nauheim eine Unterredung mit dem amerikanischen Zeitunzs¬
könig William Randolph H e a r st . Hearsr. Ser seinen Kurauf¬
enthalt in Nauheim beendet hat und nach London reiste, um
nach Amerika zurückzukehren , äuherte sich zunächst sehr begeistert
über die landschaftlichen und architektonischen Schönheiten
Deutschlands. Bei einer Erörterung der weltwirtschaftlichen Fra¬
gen äuherte sich Hearst in den Ausdrücken unzweideutiger Ab¬
lehnung über den Versailler Vertrag . „Ich betrachte"

, erklärte
er u a.. „den Versailler Vertrag als eines der übelsten Instru¬
mente, die je geschossen wurden. Er ist gerade io sehr eine Ur¬
sache der Verwirrung und der Demoralisierung , die heute in
Lnropa herrschen , wie der Weltkrieg selbst . Ueberdles machen
di« perversen Klauseln des Vertrags eineu neuen Krieg säst uu-
»ermeidlich, es sei denn, datz eine friedliche Methode gesunden
» erden kann, durch die man die WiderrechtUchkeiten des Ver¬
trags beseitigt. Die Erkenntnis , dah unser eigenes Land in irgend
einer Form für den unerhört ungerechten und unklugen Vertrag
von Versailles verantwortlich ist, ist für den Amerikaner peinlich
mrd schmerzvoll . Es ist kläglich zu wissen , dah unser damaliger
Präsident seine hohen Prinzipien und schönen Phrasen , seine
Garantien für eine Autonomie der Rassen, seine Zusicherung
der Selbstsicherung vergehen und das Volk verraten hat,
das ihm vertraute , datz er dieses Volk verraten hat wegen Ser
loeren Befriedigung eines eitlen Ehrgeizes .

" Es sei wenigstens
ei« kleiner Trost , datz der Senat der Vereinigten Staaten sich
geweigert habe, diesen unerhörten Versailler Vertrag zu rati¬
fizieren. Aber der Schaden war schon geschehen . Der ganze Bau
E«ropas war erschüttert. Es , ei unmöglich, einen halben Kon¬
tinent an der : Bettelstab zu bringen , ohne datz man zugleich die
Handels - und Jndustriebeziehungen so aus dem Gleichgewicht
bringt , datz die andere Hälfte beinahe ebenso ausgepowert wird,
ungeachtet der Anhäufung bedeutungsloser Eoldsymbole , die
mnerlich wertlos >eien Alle Völker >eien untereinander tb-
hängig in der Armut wie in der Prosperität.

Muer beim Völkischen Beobachter
Berlin , 19. Sept . 2n dem Gebäude des ehemaligen Arbeits¬

gerichts, Zimmerftratze 90/91 entstand Mittwoch nachmittag ge¬
gen 16 Uhr ein Dachstuhlbrand , der sehr rasch auf das Vorder¬
haus und die beiden Quergebäude Übergriff . Das Gebäude ge¬
hört dem Franz Eher - Verlag. Es sind dort die Büro-
räume des Völkischen Beobachters , des Angriff
und der NSK. untergebracht . Das Feuer fand in den Akten¬
beständen und dem Archiomaterial reiche Nahrung.

In kurzer Zeit rückten fünf Züge der Feuerwehr an und gin¬
gen mit zwei mechanischen Leitern und fünf Röhren stärksten
Kalibers gegen das Feuer vor . Besonders unagenehm machte
sich die starke Qualmentwicklung bemerkbar , die darauf zurück-
zusühren ist, dah das Dach mit Teerpappe gedeckt ist Die Feuer¬
wehrleute waren daher genötigt mit Rauchschutzgeräten zu ar¬
beiten . In dem Gebäude befinden sich im Erdgeschoß die Kaffe
und die Buchhaltung , im ersten Stockwerk die Anzeigen- und die
Werbeabteilung , in den weiteren Stockwerken befinden sich die
technischen Verlagsabteilungen . Da der Brand gegen Geschäfts-
schluh ausbrach , sammelten sich in der Nähe der Brandstelle gro-
he Menschenmassen an , die durch die riesenhaften Rauchwolken
angelockt wurden.

Der Dachstuhlbrand im Verlagsgebäude des „ Völkischen Be¬
obachters" konnte gegen 17.36 Uhr « »„gekreist werde». Damit
war ein Uebergreifen der Flammen auf weitere Teile des Ge¬
bäudes verhindert . Die Ursache des Schadenfeuers konnte bis¬
her noch nicht festgestellt werden . Da sich der Brand auf oen
Dachstuhl und Teile des linken Seitenflügels beschränkte , hat
der Betrieb der Druckerei und der Schriftleitung keinerlei Stö¬
rung erlitten

HolWlMWrtk kitMiMMI
Lregensburg, 19 . Sept Bon einer Branvkalastrophe wurde

die Holzwolleiabrik Gebrüder Winterling in Regenslauf bei
Regensburg deimgeiucht Es brach neben Ser Hobelmaschine
Feuer aus . Neben dem Maschinenraum uns einem Lagerschup¬
pen hatte ein groher Holzstoß Feuer gerangen , so dah zusammen
rund 2009 Raummeter Holz in Flammen standen. Infolge der
außerordentlichen Hitze waren die Feuerwehrmänner gezwungen,
unter dem Schutz einer Bretterwand gegen die Flammen vor¬
zugehen. Außerdem muhten sie dauernd mit Wasser llbergossrn
werden. Den Bemühungen von 13 Wehren gelang es schließ¬
lich, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Vernichtet wur¬
den 2006 Raummeter Wollholz, 600 Zentner Holzwolleabfall.
400 Zentner Holzwolle. Der Eejamtschaden wird auf rund
55 000 RM . geschätzt.

Sle amerikanische Sandelsvelttlk
Erklärungen des Außenministers

Washington , 19 . Sept . Außenminister Hüll hat einige sehr
bedeutsame Erklärungen zu seinen bisherigen Erklärungen über
die gegenwärtige Handelspolitik der Vereinigten Staaten ge¬
geben. Er betonte in einer Pressekonferenz, daß er grundsätzlich
für jede Förderung des Außenhandels mit Deutschland oder
irgend einem anderen fremden Lande eintrete und datz man zu
diesem Zweck neben anderen Mitteln den Austausch von Waren
gegen Ware benutzen könne . Nur dürfe sich der Handel daraus
allein nicht beschränken , weil ein ausschließlicher Warenaustausch
den Welthandel verkleinern würde , statt ihn zu vergrößern.
Es könne sich beim Warenaustausch immer nur um wenige be¬
stimmte Erzeugnisse und um eine Teillösung handeln , der. wie
die Vereinigten Staaten das auch in den jetzt lausenden Han-
delsvetiragsverhandlungen täten , ein freier Warenverkehr be¬
züglich der übrigen Güter und nur unter Abbau von Handels¬
schranken sowie der Grundsatz der Meistbegünstigung zur Seite
treten müßten . Außenminister Hüll machte in diesem Zusammen¬
hang di« wichtige Feststellung, daß er als eine dieser abzubauen-
den Handelsschranke» auch den Boykott ansehe. Er betonte, datz
er den Boykott als schädlich verwerfe » denn für jede» Dollar
Einfuhrware , die man aus irgend einem Grunde boykottiere« z«
müssen glaube , verliere der amerikanische Arbeiter aus Grund
der eigene« Ausfuhr uach de« boykottierten Laude 2 Dollar
Arbeitsverdienst.

liniere Saar
Man schreibt uns:
Bekanntlich ist das Saargebiet seit der Machtergreifung

durch den Nationalsozialismus im Reich das Eldorado und
Sammelbecken für alle möglichen politischen Flüchtlinge,
kurz Emigranten genannt , die nun versuchen, auf ihre Art
und Weife „in Politik zu machen" . Daß dabei die überwäl¬
tigende Mehrheit der treudeutfchen Bevölkerung abseits
steht und diese Burschen mit Verachtung bestraft , sei nur
kurz erwähnt . Den Emigranten ist aber auch jedes Mit¬
tel recht , das nur irgendwie Aussicht hat , einen Erfolg in
ihrem Sinne zu zeitgien . Hier kann man zum Beispiel er¬
leben , daß Separatisten , Kommunisten , Marxisten usw. Arm
in Arm marschieren und ihre hetzerischen Parolen in die
Welt hinausschreien . Fürwahr ein ergötzliches Bild . — Es
ist klar, daß nunmehr — es sind noch rund 110 Tage dis
zur Abstimmung — von dieser Seite schwerstes Geschütz aus¬
gefahren wird . Da werden Landjäger grundlos verdächtigt
und dennunziert , ja selbst vor der aus internationalen Be¬
amten zusammengesetzten Abstimmungskommission wird
nicht halt gemacht. Terrorfälle der deutschen Front werden
konstruier! und in der antifaschistischen Presse durchge¬
schmiert und wenn dann die gerichtliche Untersuchung
kommt, stellt sich in jedem Falle heraus , daß nicht die An-
gehörigen der deutschen Front , sondern die Antifaschisten
die llebeltäter waren . Der biedere Bürger und Arbeits-
mann wundert sich heute schon nicht mehr, wenn eines scho-
nen Morgens vor seiner Haustüre ein oder mehrere Exem¬
plare der antifaschistischen Front aufgesunden werde» . Er s
tut das einzig richtige und befördert diese von Schmutz und
Lügen triefende Gazette an den Ort , wo sie hin gehört.

Und was tut demgegenüber die Deutsche Front ? Sie
hält fest und treu zusammen und läßt sich auch durch keiner¬
lei Provokation aus der Ruhe bringen . Erstaunlich ist es
mitunter , wenn beispielsweise bei irgend welchen Unter¬
haltungen , die sich im Saargebiet natürlich in 90 von 100
Fällen um Politik drehen , sich einer der „Teilnehmer " als
„ unsicherer Kantonist " entpuppt . Ostentativ rückt alles von
ihm ab und nach kurzer Zeit hat der gute Mann ganz von
selbst eingesehen , daß das Feld für seine Tätigkeit doch nicht
das rechte war . Und das alles ohne Blutvergießen und ohne
daß irgend jemand ein Härchen gekrümmt wird.

Bedauerlich bleibt nur die Tatsache, daß trotz aller
„Gleichheit"

, „Brüderlichkeit " usw. die ach so neutrale Re¬
gierungskommission bei ihren Maßnahmen gegen die Be¬
völkerung mit zweierlei Scheffel mißt . Nur darum , weil dre
überwältigende Mehrheit der Saarbeoölkerung den jetzigen
unnatürlichen Zustand endlich satt ist und weil eben diese
Bevölkerung nichts mehr und nichts weniger will , als mög¬
lichst bald und ungeschmälert in den großen Verband un¬
seres Vaterlandes eingegliedert zu werden . Daß das ver¬
schiedenen „Herrschaften" im Saargebiet nicht ganz recht
oder sogar unangenehm wäre , ist verständlich.

Selbst die französischen Saarpolitiker , die sich bis¬
her nicht genug tun konnten , Lockspeisen sür den Anschluß
an Frankreich zu verteilen , arbeiten nunmehr offiziell aus
den „Status quo "

, d . h . die Beibehaltung des jetzigen
Zustandes hin . Daß auch in dieser Hinsicht nichts zu ma¬
chen ist , haben viele Leute schon eingesehen und am 13. Ja¬
nuar 1395 . dem Tage der Abstimmung , wird das Saarvolk

- sein wahres Gesicht zeigen und wird eine quittierte Rech-
! nung überreichen, daß den Herren Separatisten Hören und
l Sehen vergeht . Vis dahin mögen sie ruhig plärren und auf

alles was deutsch fühlt und denkt, schimpfen, das Saarvolk
läßt sich nicht irre machen und ist stolz darauf , in nicht mehr
allzu ferner Zeit selbst mithelfen zu können am Werke un-' seres Führers , am Wiederaufbau des großen deutschen Va¬
terlandes.

Ser rmorfaü im SaargMet
Der Leiter der Saarpolizei als Anführer

Zweibrücken, 19 . Sept . Zu der Mißhandlung des Bergarbei-
rers Schulz bei Münchwies durch saarländisch« Polizeibeamte
wird ergänzend sestgestellt , daß die Aktion unter dem persön¬
lichen Kommando des kürzlich vom Präsidenten Knox mit der
Leitung der Saarpolizei betrauten Mr . Hemsley stand. Wie
weiter sestgestellt wurde , befanden sich der Führer sowie ein
Teil der Mannschaften in betrunkenem Zustande . Ferner ist sach¬
lich festzustellen daß an dem Tatort die Straße breit und über¬
sichtlich ist . , o datz jeglicher Schmuggel, unter dessen Verdacht
Schulz gestanden haben soll, nicht in Frage kommt , zumal Zoll¬
beamte Tag und Nacht dort eine scharse Kontrolle ausübea.

Datz es sich bei den Mißhandlungen des überdies alsbald wie¬
der freigelasjenen Schulz nicht um eine „Brechung des Wider¬
standes" eines Einzelnen durch neun Polizeibeamte handeln
konnte, sondern datz tatsächlich die schweren Mißhandlungen mit
Körperverletzung vorliegen , gehl aus dem ärztlichen Befund des
Dr . Hild - Saarbrücken hervor , der seststellte , daß die linke Kopf-
Hälfte des Schulz stark geschwollen ist , daß auf dem Koos und
an der linken Stirnseite zahlreiche blutunterlaufene Stellen zu
sehen sind , datz die linke Lacke , das Nasenbein , das linke Hand¬
gelenk Beisetzungen und Striemen aufweisen und datz auf dem
ganzen Rücken zahlreiche Hautwunden und blutunterlaufene
Strieme :' sichtbar sind

Für di« Personatpolitit des Herrn Knox bei Neuanwerbung
von Polizeibeamten sind ferner folgende Fälle bezeichnend, über
die bereils an die Regierungskommission eine öffentliche An¬
frage gerichtet worden ist.

Es wurden neu eingestellt in die Landespolizei:
1. der beim Eüdinger Uebersall auf die Hitler¬

jugend verhaftete und zu zweieinhalb Jahren GefängaH? ver-
urteilte Nikolaus Conrad , der nach Verbüßung eines TeAs sA-
ner Strafe aus Grund der kürzlichen Amnestiever« ch«>»g der
Regievungskommission freigelassen wurde:

2. der früher in Deutschland als Kommuni st euführer
tätige Bitter:

3. die bekannten Obervölklinger Antifaschisten Grün
und Vräning.

Diese Fälle sind um so schwerwiegender, als die Regierungs¬
kommission ausdrücklich politische Neutralität als
Voraussetzung für Neueinstellung in die Polizei bezeichnet hatte.
Es ist nicht verwunderlich , wenn nach solchem Vorfall das Ver¬
trauen der Saarbevölkerung in die Objektivität und Neutralität
der Saarreglerung auf ein Minimum gesunken ist. Allgemein
ist man der lleberzeugung , daß nach den früheren bekannten
Mißgriffen be, Einstellung von Polizeibeamten durch die neuen
Zwischenfälle erst recht die Anfähigkeit der Saarregle¬
rung. in der Polizeifrag « insbesondere objektiv mitzuwirken,
unter Beweis gestellt ist.

Streitfall Pletz vor dem Bölkerbundsrat
Genf, 19. Sevt . Der Völkerbundsrat versammelte sich am

Mittwoch um 11 .15 Ahr zu einer öffentlichen Sitzung , an der
auch Litwinow teilnahm . Er hat seinen Platz rechts von Polen
und links von dem leeren Stuhl Japans erhalten.

Litwinow dankte dem Präsidenten und dem Völkerbundsrar
in einer kurzen Rede, in der er es als ein günstiges Vorzeichen
hinstellte, datz Sowjetrußland gleichzeitig mit der Türkei in den
Völkerbundsrat eingetreten sei.

Zuerst verlas Barthou als Berichterstatter einen Bericht über
die Arbeit der Kommission für internationale geistige Zusammen¬
arbeit. Darnach berichtete der Vertreter Spaniens . Madariaga.
über sie Beschwerde des Prinzen Pleß wegen der gegen ihn
durchgeführten Zwangsmaßnahmen. Madariaga schlug dem Völ¬
kerbundsrat vor , einen Dreier- Ausschuß zur Untersuchung des
Streitfalles zu bilden , an dem außer ihm noch die Vertreter
Australiens und Mexikos teilnehmen sollten. Dieser Ausschuß
müßte das Recht haben , sich in technischer Beziehung jede Hilfe
zu sichern und jede Auskunft einholen zu können . Es müsse
»ersucht werden , einen Ausgleich zu finden zwischen den sou¬
veränen Rechten eines Staates und den Wünschen der Minder¬
heit, die sich über eine Diskriminierung beschweren . Bei dieser
Lage könne er als Berichterstatter nicht allein handeln. Die
Vorschläge Madariagas wurden ohne Aussprache angenommen.
Der Vertreter Polens gab kein« Erklärung ab.

Emsamer Tom in der Südwand der ScharnWitze
Garmisch, 19 . Sept . Bei einer Klettertour auf die Südwand

Ser Scharnitzjpitze im Wettersteingebirge machte ein österreichi¬
sches Geschwisterpaar eine schaurige Entdeckung. Auf einer kaum
sitzflächengrotzen Platte stand, zur Wand gekehrt, ein Mann , der
toi war Seine mageren Hände krampsten sich um einen Mauer¬
haken, am Haken hing ein Seilstück , das den Körper an der
Wand hielt . Keine äußere Verletzung war an der noch nicht
entstellten Leiche zu sehen . Das völlig eingefallene Gesicht ließ
auf einen Tod durch Erschöpfung schließen . Die Geschwister ver¬
ständigten sofort die Behörden . Darauf wurde der Tote gebor¬
gen. Es handelt sich um einen Münchener Studenten . Die Ur¬
sache des Todes ist bis heute unbekannt . Nach Ansicht der Aerzte
ist — wie das „Earmisch-Partenkirchener Tagblatt " meldet —
der Manu langsam verhungert und schließlich an Entkräftung:
gestorben. Der Tod dürfte am Tage vor Auffindung der Leiche
«ingetreten sein.

SMevenWde« iv Mexiko
^ ? ' ^ - 19 Sept . Der Staat Jalisco ist von zahlreiche« hefti¬

gen Erdstößen heimgesucht worden . In der Stadt Coucrpeio« de
Hramador stürzte die Mehrzahl der Häuser ein , « odnrch h»m-
derte von Familien obdachlos wurde «. In der Stadt Talp»
stürzte ein zweistöckiges Polizeigebäude in sich zusammen, « äh¬
rend die Mädchenschule und die Pfarrkirche so schwere Eibäde«
erlitten , daß Einsturzgefahr besteht



« r Lt« „Schwarzwälder Tageszeituug Seite I

Altensteig , den 20 . September 1934.

Amtliches . Ter Herr Reichsstatthalter hat im Namen
des Reichs auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt
Oberlehrer Breitling in Stuttgart -Votnang.

Die Ferienkinder aus Hannover . 1000 Ferienkinder
brachte ein Sonderzug aus Hannover in den Schwarzwald
und zwar Zunächst nach Pforzheim , wo sie in die verschie¬
denen Kreise eingeteilt und in den einzelnen Zügen des
Enz - und Nagoldtals untergebracht wurden . Auch Autos
standen bereit , um die Kinder in entlegene Orte zu bringen.
In Altensteig kam eine stattliche Schar an und fanden
freundliche Ausnahme . Neben freudig bewegten Kindern
ist es manchen auch schwer gefallen und das Heimweh
brachte einen Strom von Tränen . Es ist aber zu hoffen,
daß sich alle gut einleben und nach fünf Wochen mit roten
Backen und neu gekräftigt wieder in ihre Heimat zurllck-
kehreri

« in Reit - und Springturnier in Freudenstadt . Der
Schwarzwälder Reit -erverein in Freudenstadt veranstaltet
am kommenden Sonntag , nachmittags 2 .30 Uhr , ein Reit-
und Springturnier auf dem Kienberg -Reitplatz
IFriedrichshöhe ) . An diesem Turnier , das interessante
Schaunummern enthält , beteiligen sich auch die Reiter von
Altensteig und Umgebung.

Nagold , 19 . September . (Eine Zugendkapelle . ) Stadt¬
kapellmeister Rom et sch hat am Anfang dieses Jahres
aus 26 Nagolder Jungen im Alter von 12—16 Jahren eine
Jugendabteilung der Stadtkapelle zusam¬
mengestellt . Die Besetzung ist eine vollständige von der
Flöte bis zur Baßtuba . Sobald die musikalischen Kennt¬
nisse es zulasten, sollen die jungen Musikanten in die Stadt¬
kapelle eingereiht werden . Bei den künftigen Promenade¬
konzerten darf die Jugendkapelle zunächst jeweils die erste
Nummer des Programms im Form des üblichen Chorals
spielen. Es ist ein glücklicher Gedanke, in dieser Weise einen
geschulten Nachwuchs zu schaffen.

Rötenbach, 19 . September . (Führerflucht .) Am Montag¬
abend , in der Zeit zwischen 8 und 9 Uhr , ereignete sich beim
Gasthaus zur „Traube " ein Autounfall, welcher noch
verhältnismäßig gut abgelaufen ist . Ein Personenwagen
aus der Gegend von Freudenstadt , der unvorschriftsmäßig
beleuchtet war , wollte der diensttuende Landjägerbeamte
von Alpirsbach anhalten . Jedoch der Lenker des Wagens
beachtete die Haltezeichen des Polizeibeamten nicht und fuhr
in einem raschen Tempo weiter . Zu allem Unglück blendete
er noch ab , so daß er in der Dunkelheit die Sicht verlor und
von hinten auf einen des Weges gehenden , mit Kartoffeln
beladenen Handwagen auffuhr . Ein Mädchen im Alter
von 14 Jahren , welches hinten an dem Handwagen schob,
wurde nicht unerheblich verletzt und mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben . Die Personalien des Fahrers konn¬
ten von dem anwesenden Polizeibeamten feftgestellt werden.
Eine empfindliche Strafe wird nicht ausbleiben.

Honau , 19 . September . (Von Steinmassen verschüttet.)
Ein schwerer Unfall ereignete sich beim Steinbrechen
am Dobel . Der verheiratete Michael Grund wurde
von plötzlich herabfallenden Steinmasten verschüttet
und erlitt einen Arm - und Beinbruch , sowie schwere Kopf¬
verletzungen, so daß er im Reutlinger Krankenhaus Auf¬
nahme finden mußte.

Oberndors a . N. , 19 . Sept . (Das Mauser - Denk¬
mal . ) Für die Einweihung des Denkmals für Wilhelm
Mauser ist Sonntag , der 7 . Oktober, in Aussicht genommen.
Das Denkmal, das aus Anlaß des 100 . Geburtstages von
Wilh . Mauser erstellt wird , ist von Kölner Künstlern nun¬
mehr fertiggestellt. Außer den Enkeln von Wilhelm Mau¬
ser. den Fabrikanten in Köln und Waldeck , werden auch Be¬
amte ihrer Werke zu der Feier eintrefsen.

Stuttgart , 19. Sept . (Beurlaubt . ) Nach einer Be-
iantmachung im Amtsblatt der Ev . Landeskirche in Würt¬
temberg vom 18. Ls . Mts . ist Prälat Mayer - Llst in
Stuttgart durch den Rechtswalter der Deutschen Ev . Kirche
mit Wirkung vom 14. September 1934 bis aus weiteres be¬
urlaubt worden.

VomZug erfaßt. Auf den Vorortsgleisen Stuttgart
- Bad Cannstatt war eine Rotte Bahnarbeiter mit Ausbes-
jerungsarbeiten beschäftigt , darunter auch der Rottenführer
Karl Erözinger aus Malmsheim . Beim Herannahen eines
Zuges verließen die Arbeiter oorfchriftmäßig das Gleis.
Nur Erözinger verließ das Gleis nach der anderen Seite.
Er wurde vom Zug erfaßt und schwer verletzt. Man hofft,
ihn am Leben zu erhalten.

Oehringen . 19 . Sept . (Kind überfahren .) Mi
woch morgen wurde in der Altstadt das vierjährige Ki

Daiber von einem Pferdefuhrwerk überfahr.Mit fchweren Verletzungen mußte das Kind in das Kre
krankenhaus verbracht werden.

Mulfingen a. I ., lg . Sept . (2000 Hornissen g
( angen . ) Flaschnermeister Richard Kautz hatte den Ai

am hiesigen Kirchturm Schäden auszubessern, wel
^ ^ .A ^ tter vom 2 . September verursacht hatte . Als

(m Innern den Turm bestieg , entdeckte
Schwarm in großangelegtem Ausmaß . '

war ein Nest mit 6 bis 8 Abteilungen , welche je zir^ 1
enthielten , welche zum T

waren . Um arbeiten zu könn,
gefährlichen Insekten der Garaus gemaWerden , öHne von einer Hornille oelloÄen

ALA bewerkstelligte. Wie es sich nach L.Abtoten herausstellte , handelte es sich , junge und alle ?sammengezahlt, um zirka 2000 Hornissen.
^

Oggenhausen, OA . Heidenheim, 19. Sept . sVerkebr
Unglück . ) Zwei Motorradfahrer aus Nattheim fuhrauf ein unbeleuchtetes Bierfuhrwerk . Beide Fahrer stüwurden auf die Straße geschleudert und schwer v,
E ^ Aer Soziusfahrer erlitt « . a. einen sehr schweren Sch

l Baindt , OA . Ravensburg , 19 . Sepl . ( E i n F i n d I i n g . )
Eine nicht alltägliche Ueberraschung erlebten vieler Tage
die barmherzigen Schwestern des Kniderasrsts St . Josef
hier . Lag da , als diese von der Kirche zurücktehrten, vor der
Klosterpsorte eine mit Luftlöchern versehene Pappschachtel,
deren Inhalt zum nicht geringen Staunen der Finderinnen
in einem kleinen neugeborenen Kindchen bestand. Die
Schachtel enthielt weiterhin folgende Zeilen : „Ich bin ge¬
boren am 14 . September . Taufet mich Maria Rita !"

Weingarten . 19 . Sept . ( Goldstücke auf dem
Schuttplatz . ) Ein älterer , armer Mann fand auf dem
städt. Schuttplatz in einem noch ziemlich gut erhaltenen
Paar Schuhe eine größeren Geldbetrag in einzelnen Gold¬
stücken . Vermutlich stammen die Schuhe aus einem Erbnach¬
laß und wurden achtlos weggeworfen.

Leutkirch . 19 . Sept . (Auflöfung . ) Auf Grund einer
Anordnung des Landeshandwerksführers verfiel der im
Jahre 1866 gegründete Handels - und Eewerbeverein Leut¬
kirch der Auflösung . Im Rahmen einer letzten Ausschuß¬
sitzung fand am 12 . ds . Mts . die Uebergabe der Vereins - s
alten , der Vereinsbibliothek und des Kasjenbestandes an
die Kreishanderwerkerschaft zu Händen des Kreishand¬
werksführers statt.

Michelfeld» OA . Hall , 19 . September . (Geahndete Ver¬
fehlungen gegen die Parteidisziplin . — Entfernung des
Bürgermeisters und des Verwaltungsaktuars .) In der letz¬
ten Sitzung des Eemeinderats unter Anwesenheit des
Kreisleiters , des Ortsgruppenleiters und des Kreisfach¬
beraters für Gem-eindepolitik , erstattete der Ortsgruppen¬
leiter in der Fraktionssitzung zunächst einen Bericht über
Ereignisse der vergangenen Woche , die zur Entfernung
des Bürgermeisters Eitel, sowie des Verwal -
tungspraktikantenWeckertausihrenAem-
tern führten . Im Zuge dieser Reinigung wurde dem
Gemeinderat Knapp, der sich als Vertrauensmann
des Bürgermeisters Verfehlungen gegen die Parteidiszi-
zlin schuldig gemacht hatte , im Interesse der Einheitlichkeit
des Eemeinderats nahegelegt , auf sein Mandat als
Gemein de rat zu verzichten. In der Gemeinde¬
ratssitzung gab als Vertreter des Oberamts Rechnungsrat
Harrer Kenntnis von einem Erlaß des Ministeriums des
Innern über die Außerdienststellung des Bürgermeisters
und die Beauftragung des Oberamts mit der vorläufigen
Besetzung der Stelle . Das Oberamt hat als Amtsverweser
den Bürgermeister Döbele von Bubenorbis bestellt.

Das Erntedankfest 1934
Stuttgart . 19. Sept . Die Lanüesslelle Württemberg des Reichs-

ministeriums für Volksauiklärung und Propaganda teilt mit:
Am 39 . September findet in Stadl und Land das Erntedank¬
fest statt Aus diesem Grunde dürfen an diesem Tage nur Ver¬
anstaltungen stattlinden , die in den großen Rahmen dieses Festes
eingealiedert werden können. Vereinsfestlichkeiten und private
Veranstaltungen — Theater - und Filmvorführungen und dergl.
natürlich ausgeschlossen — dürfen nicht stattfinden . Bei ganz
besonders gelagerten Fällen kann die Landesstelle Württemberg,
Kronprinzstr . 4 , eine Genehmigung zur Abhaltung erteilen . Die
Durchführung des Erntedankfestes für ganz Württemberg liegt
in den Händen der Gaupropagandaleitung der NSDAP . , Stutt-
gart - N . , Kroiiprnizstr . 2 . Etwaige Wünsche und Anregungen sind
dorthin zu richten.

Nicht nur der Bauer , sondern jeder schaffende Volksgenosse
sollte einmal den Staatsakt am dem B ii ck e b e r g bei Ha¬
meln anläßlich des Erntedankfestes erleben Dieses Jahr bietet
die Landesbauernschaft eine ganz besonders günstige Gelegen¬
heit . in einem Sonderzug dorthin zu kommen . Bei einem
Fahrvreis von 10.70 RM . verlassen Sie Bllckebergfahrer am
Samstag , den 29. September . Stuttgart und treffen — die Rück¬
fahrt führt durch das herrliche Rheintal — in der Nacht vom 2.
auf 3 . Oktober wieder in Stuttgart ein Anmeldungen sind bis
spätestens 24 September an die Landesbauernschaft Württem¬
berg , Hauptabteilung 1. § tuttgart - N . Kepplerstr . 1 . zu richten.

Zum Ernteöanktag 1934 wird im ganzen Reich wiederum ein
einheitliches Festabzeichen getragen . Die BüM-
Mädel des Obergaues 2V Hellen sich in den Dienst der Sache
und beteiligen sich am Verlauf des Festabzeichens vom 25 . bis
2g. September.

Ein seltsamer Sleb
Stuttgart , 19. Sept . Der Aufmerksamkeit eines Bauherrn ist

es zu verdanken , daß ein Dieb , der schon seit längerer Zeit in
Stuttgart zahlreiche Neubauten heimsuchte und es dabei in der
Hauptsache auf Jnstallationswerkzeuge abgesehen halte , nun doch
festgenommen werden konnte. An einem Sonntag nachmittag
sah sich dieser Bauherr seinen Neubau au und gewahrte dabei
einen bieder und brav ausjehenden Mann , der aus dem Vau
herauskam und eine Aktenmappe bei sich trug , sowie einen Foto¬
apparat umgehängi hatte . Auf Befragen erklärte der Unbe¬
kannte , daß er sich den Neubau angesehen habe , weil er sich für
solche Sachen interessiere . Nachträglich kamen dem Bauherrn je¬
doch Bedenken , zumal er sofort daraus entdeckte , daß in seinem
Bau verschiedene Werkzeugkisten erbrochen waren . Auf Grund
der gegebenen Eestaltsbezeichnung war es nun rasch möglich,
auf die Spur des langgesuchten Neubaudiebes zu kommen . Er
wurde alsbald in der Person eines 51 Jahre alten Bauwerk¬
meisters , der in Stuttgart mehrere eigene Häuser hat , ermittelt
und sestgenommen. Der Täter hat , wie sich jetzt herausstellte,
schon seit Jahren einfach alles , was ihm irgendwie unter die
Hände kam , zusammengestohlen und es in Verstecken aufbewahrt.
Zur Wegschaffung des Vorgefundenen Diebesgutes mußten meh¬
rere Lastkraftwagen benützt werden.

Mörder Verkehr
Tag für Tag Nachrichten über Unglücksfälle durch den

Verkehr . Tag für Tag Tote und Verletzte. Nach Beteiligten
und Unbeteiligten streckt der Tod seine Hand aus.

Mahnungen zur Vorsicht und Rücksicht sind ergangen,
aber von einer Verminderung der Unglllcksfälle ist noch
recht wenig zu bemerken gewesen.

Man geht durch die Straßen und wälzt den Gedanken,
ob denn diese Unfälle , die so viel Leid in Familien tragen,
nicht auf jenes Maß zurückgebracht werden können, die au¬
ßerhalb menschlicher Vorsicht liegen . Man fragt sich , ob denn
der Verkehr für die Beteiligten ein ständiges Spiel mit dem

Tode fein muß . Denn wen es heute nicht trifft , den kann es
morgen erfassen.

Gewiß — ohne alle Gefahr wirv der Verkehr niemals
sein . Auch die alte , im Fußgängerjchritt oahinzuckende Post¬
kutsche konnte einen Abhang Hinunterstürzen, wenn eine
Achse brach oder wenn die Pferde scheuten . Aber das liegt
außer menschlichem Einfluß . Was innerhalb liegt , muß sich
vermeiden lasten, wenn guter Wille und Verantwortungs¬
bewußtsein gegenüber den Mitmenschen vorhanden find.

Darf man dieses Vorhandensein verneinen ? Das wäre
eine Kränkung derer , die am Verkehr beteiligt find. Kam»
man es aber immer bejahen ? Geschieht nicht doch so man¬
ches im Verkehr, das gegen dieses Vorhandensein spricht?
Wie oft wohl mag dem Verkehr eine Schnelligkeit gegeben
werden , die ganz unnötig ist : denn wie viele fünf Minute»
werden oft sinnlos vertan , nachdem man vorher um fünf
Minuten Zeitgewinn sein und seiner Mitmenschen Lebe»
und Gesundheit aufs Spiel gesetzt hat ! Wie oft wird , nur
um nicht der Zweite sein zu müssen , gegen wohlbegründete
Verkehrsregeln verstoßen ! Und ist es immer auch so, daß
die Verkehrsregeln in Fleisch und Blut übergegangen sind,
»o daß der Fahrer und Fußgänger ohne besondere Ileber-
legung immer das Richtige tut?

Mine Nachrichten aus aller Welt
Präsident Dr . Rehn ch. Nach kurzem Krankenlager oer-

starb an den Folgen einer Eallenentzündung Dr Fritz
Rehn . der Präsident des Volksgerichtshofes in Berlin , im
Alter von 62 Jahren.

Zunahme der Arbeitslosen in Frankreich. Die Zahl der
Unterstützung empfangenden Arbeitslosen ist vom 1 . bis 8.
September um 3366 auf 329 021 gestiegen.

Hinrichtungen in Guatemala . Am Dienstag wurden 12
Beteiligte an der radikalistischen Verschwörung, die am 11.
September aufgedeckt worden war , erschossen. Das Kriegs¬
gericht hatte sie zum . Tode verurteilt . Sie hatten Anschläge
auf hohe Regierungsbeamte , darunter den Präsidenten
Ubico. geplant.

Freudenstadt , 19 . September . Vor dem Schöffengericht
hatte sich gestern der 26jährig -e E . E . aus Glatten wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten . Von Glatten
her fuhr er am Abend des 2. August auf einer Probefahrt mit
seinem Motorrad , auf dem sich außerdem noch fein 18jähriger
Bruder befand , die Straße abwärts in Richtung Neuneck . Etwa
79 bis 199 Meter nach der Abzweigung der Straße nach Döffin¬
gen mußte er an einer um einen links der Straße haltenden
Motorradfahrer versammelten Kindergruppe vorbei , aus der
sich kurz vor ihm die vierjährige E . B . löste und über die Straße
nach der rechten Seite in seine Fahrbahn sprang . Bei der hohen
Geschwindigkeit konnte der Motorradfahrer sein Fahrzeug nicht
mehr anhallen , erfaßte das Mädchen anscheinend mit der rechten
Seite des Vorderrades , wodurch das Kind etwa acht Meter vor¬
wärts geschleudert wurde , einen schweren Schädelbruch mit Ge¬
hirnerschütterung erlitt , an besten Folgen es am anderen Mor¬
gen im Kreiskrankenhans Freudenstadt starb . Der Motorrad¬
fahrer wurde nun wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit
einer Uebertretung des Kraftfahrtzeuggesetzes und der Kraft-
fahrzeugverordnnng zu einer Geldstrafe von 299 Mark
Lezw . einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen und zur Tragung
der Gerichtskosten, verurteilt.

Rottweil , 19. Sept . (Urteil . ) Das Urteil gegen den
früheren Inhaber des Büdowerks Schwenningen , Christian
Bürk , lautete wegen zweier Vergehen des fortgesetzten ver¬
sackten Betrugs und Untreue und eines Vergehens der Er¬
pressung aus eine Gejanttgefängnisstrafe von zwei Jahren.
Dem Angeklagten wurden außerdem die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt.

Das Urteil im Döbelner Erftprozeß
Berlin , 19 . Sepl . Im Hochverrats - und Eiflprozeß gegen üce

17 vor Sem zweiten Senat des Volksgerichrs unter Anklage
stehenden Kommunisten aus Döbeln ( Sachsen ) und Umgebung
wurde am Mittwoch vormittag üas Urteil verkündet . Der 44-
jährige Haumangeklagte Robert Wülfel erhielt unter Ein¬
beziehung der gegen ihn vom Landgericht Freiberg in Sachsen
verhängten Strafe insgesamt zehn Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust . Außerdem würbe die Sicherungsverwahrung
gegen ihn ungeordnet . Jehn weitere Angeklagte erhielten we¬
gen Beteiligung an oer Ziankali - und Wafsenbekchafsung sowie
an oer Vorbereitung der Sprengstoff -Diebstähle Zuchthausstrafen
von drei bis anderthalb Jahren neben entsprechenden Ehreu-
strafen. Die höchste Strafe von diesen Angeklagten erhielt der
28jährige Joseph Nowack , der als Stasfelfiihrer des kommu¬
nistischen Kainpfbunües eine Versammlung einberufen hatte , in
der er die Verwendung säuregefüllter Glühbirnen als Wurf¬
geschosse im politischen Tageskampf angeraten hatte . Vier An¬
geklagte. darunter der kommunistische Ortsgruppenleiter Georg
Herold , kamen mit Gefängnisstrafen von anderthalb bis zu
rrnem Jahr davon.

Saubel und Settel«
Versteigerung der Kloster -Destillerie AG. in Lorch. Die frei-

w ' llrge Versteigerung der 3 Gebäude der Kloster-Destillerie AL.
in Lorch ergab folgendes Resultat : Das einstige 1 . Stadtpsarr-
bccus, das Löwenwirt Kaufmann seinerzeit um 15 099 RM . er¬
stand. erzielte ein Kaufangebot von 4000 RM ., der einstige Gast-
bof zum Löwen mit Nebengebäuden eine solches von MM RM -,das frühere Hoheusle ' sche Anwesen mit massiver Scheuer ein sol¬
ches von 3909 RM .

» i—

Börsen
Berliner Börse vom 18. Sept . Die ruhige , aber stetige Auf¬

wärtsbewegung , die die Aktienkurse in den letzten Tage » er¬
fahren haben , machte zwar teilweise weitere Fortschritte , un¬
zweifelhaft hat aber die schon gestern einsetzende Jnteressenver»
lagerung zum Rentenmarkt zugenommen. Das Hauptaugen¬
merk der Kundschaft richtet sich dabei auf Papier mit kommuna¬
lem Charakter , insbesondere in Kommunalumfchuldun xanleihe,
die zu einem Kurs von 80,25 nach gestern 79,75 umqej«tzt wurde.
Auch Zinsvergütungsscheine werden lebhafter gefragt und mit
.' irkcr 85M Prozent bezahlt . Nach den ersten Kursen fanden in
Aktien Teilrealrsationen statt , die meist leichte Abschwächunaen
zur Folge hatten . Am Geldmarkt hörte man unveränderte Ta¬
gesgeldsätze von 4,06 bis 4 .39 Prozent . Valuten lasen »iernlich
unverändert . Der Dollar errechnet« sich mrt 2,473. >
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Äerbitbeainn . 2n der abgehaltcnen Verjammlung der ÄZern-
aärtnerqenostenschaft Vrackenherm wurde beschlossen. mir
der Frühlese am Donnerstag zu beginnen , da die Sylvaner und
Portugieser infolge ihrer vorgeschrittenen Rene nichln .ehr .ai-
ger am Stock gelassen werden konnew Dre allgemeine Meen lew
beginnt am kommenden Montag . — In Zaberfeld steht e
reicher Ertrag in Aussicht, - InCleebronn ls" ! e Lese de-
Lese des Fruhgewachses ,n vollem Gang ^ ^ "
schlacht beginnt die Lese am kommendenDienstag , rn K l e . n-
g ° r ? ach am Donnerstag . - In Bönnigheim hat dw
Frühlese am Freitag begonnen ^

Mostobstmarkt auf dem Stuttgarter Nordbahnho, . Der Mark:
wird an jedem Werktag abgehalten . SeU 24 August smd zug . -
iübrt worden ' 121 Wagen , und zwar aus Württemberg 42 . -strei¬
ken 32 . Bayern 42 . Baden 5. Nach auswärts sind abgegangen 15
Wagen . Stand heute 34 Wagen . Preis wagenweiie Mr 10 000
Kilo von 800- 860 RM . Preis rm Klelnverkauf 4 .40- 4 .80 RM.
für SO Kilo . Infolge früheren Beginns der Ernte ist rechtze -
tige Bedarfs lung zu empfehlen.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 18 . Sept . Zufuhr : 8 Och¬
sen . 2S Bullen . 15 Kühe . 59 Färsen 211 Kälber IS Schafe. 36-,
Schweine . Preise : Ochsen 24- A . Bullen 25- 31 Kühe 13-

^
0.

Färsen 25—34 , Kälber 30—45 . Schweine 46—o4 RM . Marktve - -
lauf : mäßig belebt.

Freiburger Schlachtvi-Hmarkt vom 18 . Sept . Zufuhr : 23 Och
seist 15 Bullen . 48 Kühe. 35 Rinder . 214 Kälber , 370 Schweine,
26 Schafe. Preise : Ochsen 20- 35 . Bullen 24- 31 . Rinder 21- 31. ,Kühe 10—28. Schv eine 51 —53 . schale 34- 36 , Kälber 33—46
RM Marktverlaui : Großvieh und Kälber mittelmäßig , fette
Ware gesucht . Schweine bei kleinerem Auftrieb rasch geräumt
Diese Preise sind Durchschnittspreise und schließen sämtliche Spe¬
sen des Wandels ab Stall ein.

Obstpreise. Balingen: Mostäpfel 3- 4 . Mostbirnen 2 3 .20
gemischt 2 .60 - 3 .50. Tafeläpfel 5—10 . Birnen 4—7 . Zwetschgen
k—10 RM . — Tettnang: Mostobst 3—3 .20 RM.

Kerbstberichte. Lausfen a, N . als wärmstgelegener Platz
Württembergs hat eine prächtige Frühtraubenrelfe . Der Fruh-
herbst ist in vollem Gang . Oechsle-Grade 75—80. Kaufe zu 120
bis 135 RM . pro Eimer.

Vergleichsverfahren
Friedrich Jung . früh. Fabritdirettor , Stuttgart -S.

RUIldslMk
Freitag , 21. September:

»WO Frauenfunk
lückO Musikalische Tiergeschichten
10 .40 „Schöner Rhein"
11.00 Sonate Es -Dur op. 27 Nr . 1
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
1320 Aus Frankfurt : Klastische Walzer
14 .00 Aus Frankfurt : Klastische Walzer
14L0 Aus Stuttgart : Schulfunk - Stufe 3 : Große Männer und

Frauen aus Vergangenheit und Gegenwart : Eleonore
Prohaska

15L5 Zwei Klavierstücke von H. K . Schmid
16.00 Aus München : Nachmittagskonzert
17L0 Aus Stuttgart : „Nerven der Wirtschaft"
17.50 Willy Reichert
18.00 Hitlerjugendfunk : Louis Trenker erzählt18.25 Von Stuttgart : Zweites offenes Liederfingen17 .90 Tanzmusik
19 .45 Aus Berlin : Politischer Kurzbericht
20.15 Aus Breslau : „Thomas Stoltzer"
20 .45 Aus Stuttgart : Solistenkonzert
22.45 Sportvorschau
23 .00 Nach Frankfurt : „Flattergeister"
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Wetter für Freitag
Der bisher über Mitteleuropa liegende hohe Druck sinktunter dem Einfluß von ozeanischen Randstörungen lang¬

sam zusammen. Für Freitag ist vorwiegend bedecktes,
unbeständiges , kühleres Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag : W. Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftleitung : L . Lauk. Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich.

Altensteig . D .-A . d . l . R . : 2100

AM Nachricht«
Schwere Wirbelsturmschäden in Recklinghausen

Recklinghausen , 19 . September. Am Mittwochnachmit¬
tag richtete ein von einem Gewitter begleiteter Wirbelsturmin Recklinghausen schweren Schaden an . Durch den rasen¬
den Sturm wurden 24 Gebäude schwer beschädigt . Bei zweiGebäuden sind die Dächer eingestürzt ; das Mauerwerk
wurde erheblich in Mitleidenschaft gezogen . ZahlreicheBäume wurden entwurzelt und viele Drahtleitungen abge¬
rissen . — Im benachbarten Suderwich schlug der Blitz in
das Gehöft des Landwirts Kerkhoff ein und zündete . Die
Feuerwehr konnte trotz größter Anstrengung nicht verhin¬dern , daß das Wohnhaus und die Ställe bis auf die Um¬
fassungsmauern niederbrannten . Menschenleben sind nicht
zu Schaden gekommen.

Schweres Gewitter über Bremen
Bremen, 19 . September. In der 6. Abendstunde des

Mittwoch entlud sich ein heftiges Gewitter über Bremen,das von starkem Hagelschlag begleitet war . In kurzer Zeit
strömten so starke Massermassen auf die Erde , daß ganze
Straßenzüge und Eisenbahnuntersührungen überschwemmtwurden . In etwa 20 Fällen mußte die Feuerwehr einge¬
setzt werden . Auf dem Marktplatz wurde eine Frau vom
Blitzschlag gelähmt . In der Wenkenstraße ereignete sich
infolge des Sturmes ein Deckeneinsturz , bei dem aber nie¬
mand verletzt wurde.

Dem Bergtod entronnen
Salzburg, 19. September. Der Bergführer Daltasar

Nußbauer hatte mit zwei Touristinnen einen Aufstieg aufden Großvenediger unternommen . Während sie auf dem
Gipfel rasteten , vermeinte der Bergführer aus der TiefeRufe zu hören . Als er von der steilen Wand aus Ausschau
hielt , glitt er zwischen dem Süd - und Westhang ungefähr200 Meter tief ab . Er mutz hierbei mehrmals Halt gefun¬den und damit die Wucht des Sturzes vermindert haben,denn er stand nach dem Sturz auf und ging noch 50 Meter
weit , worauf er zusammenbrach. Der Arzt erklärt die Ver¬
letzungen des Abgestürzten als nicht lebensgefährlich.

Kommunistenverhaftungen in Oesterreich
Wien, 20 . September. In den letzten Tagen konnte in

den Bundesländern und auch in Wien eine umfangreiche
Tätigkeit der Kommunisten festgestellt werden . Am Mitt¬
woch wurden in Wien 148 und in Linz 50 Kommunisten
verhaftet . Auch sollen mehrere illegale Versammlungen der
Marxisten ausgehoben worden sein.

Japans Flottenpolitik
Tokio , 19 . September . Marineminister Osumi hat am

Dienstagabend vor einem Kreise hervorragender Politikerüber die japanische Flottenpolitik gesprochen . Wie seinen
Ausführungen zu entnehmen ist , dürfte die Frage noch un¬
geklärt sein , wie man den bestehenden Flottenvertrag kün¬
digen kann . Man hoffe, daß England und die VereinigtenStaaten mit einer Abänderung des Vertrages ohne Kün¬
digung einverstanden seien . Andernfalls werde die poli-n che Lage im Hinblick auf ein Flottenwettrüsten und aufden Bau neuer Befestigungen im Pazifik ernst . Der Marine¬
minister ging dann auf die Rundreise des früheren Bot¬
schafters Ioshida ein und erklärte , Satz er alle auswärtigenVertreter Japans besuchen werde und zwar sowohl in
Europa als auch in den Vereinigten Staaten . Diese Reise
habe den Zweck, die künftige Politik Japans zu erläutern.
Man erstrebe die Aufgabe , der gültigen Verträge , um eine
Rüstungsdegrenzung im Rahmen der Gleichberechtigung zu
erreichen Ferner soll erkundet werden , welche Möglichkei¬ten nir einen Nichtangriffspakt zwischen den drei großenSeemächten bestünden. Die Reise gehe nach Moskau , War¬
schau , Berlin , Paris , Rom , London und Amerika . Zugleich
fänden in Tokio Besprechungen mit den Botschaftern statt.

Bekanntmachungen
des NSDAP.

NSDAP ., Ortsgr . Altensteig
Heute abend 8 Uhr finden sich die pol . Leiter u»z> Amts¬walter im Parteiheim zum Schulungsabend ein.

Stellv. Ortsgruppen»^»»»
NS .-Frauenschaft Enzklösterle

Morgen Freitagabend 8 Uhr Zusammenkunft im Rathaus . >
Au » parteiamtlichen Bekanntmachungen I

Kreis Freudenstabt !
Kreisleitung . An Stelle des am 7 . 1V. vorgesehenen Kreis¬tages findet am gleichen Tage vormittags nur eine Sitzung derOrtsgruppen -, Stützpunkt - und Zellenleiter statt . Nähere An¬weisungen ergehen rechtzeitig. — Alle übrigen Politischen Leiterhaben an diesem Tag« dienstfrei . Der Kreisleiter.
Amt für Erzieher (NS . -Lehrerbund) . Die nächsteKreis¬

tagung findet erst am 29. September statt . Redner u . a . Pg . !Dr . Fromann -Stuttgart . — Die Meldungen zur Gautag » ngdes NSLB . (7 ./8 . Oktober) in Stuttgart haben spätestens bis23. September hierher zu erfolgen.
Kreis Neuenbürg

An alle Amtswalter der DAF., einschl. NS .-Hago, GHG. undalle sonstigen Verbände . Bei genügender Beteiligung fahrendie Amtswalter mit ihren Frauen am Samstag , 29 . und Sonn¬tag , 30 . Sept ., mit Omnibussen nach Rüdesheim am Rhein . DerFahrpreis beträgt etwa 7 .35 Mark . Anmeldungen bis längstensSamstag , 22. 9., schriftlich an die Kreisgeschäftsstelle der DAF.in Wildbad . Kreiswalter der DAF.

Buntes Wertet
Heiteres Erlebnis eines Millionärs

Der französische Millionär Veille in Paris erlebte kürzlichein merkwürdiges Abenteuer . Er wurde auf der Straße von ei¬nem Hund ins Bein gebissen , und in der Annahme , daß es sichmöglicherweise um ein tollwütiges Tier handeln könne, begab
sich Herr Veille sofort mit einem Auto zum Serologischen In¬
stitut , um hier eine Schutzimpfung gegen Tollwut vornehmen zulasten . Als es zur Bezahlung kam , forderte der Arzt eine« ver¬
hältnismäßig geringen Betrag , der Millionär aber , froh die
Sorge einer Infektion los zu sein, füllte einen Scheck aus und
überreichte ihn dem Arzt . Als dieser einen Blick daraus warfund dort die Summe von 100 000 Frs . sah, bekam er einen maß¬losen Schreck, sah den Patienten noch einmal prüfend an —
und stürzte dann aus dem Zimmer , indem er schleunigst den
Schlüssel hinter sich umdrehte . Vergeblich rief drinnen HerrVeille , was das heißen solle , er wollte heraus — vor der Tür
hörte er nur leises Gemurmel und hin und wieder beruhigendeWorte . Inzwischen hatten die Aerzte bei der Frau des HerrnVeille Rückfrage gehalten . Mit Erstaunen vernahm sie, daß die
Aerzte in dem Scheck über 100 000 Francs den Ausbruch derTollwut erblickt hatten , und erst als sie bestätigte , daß ihr Mann
tatsächlich in der Lage sei, ein so fürstliches Honorar zu zahlen,beruhigte man sich und entließ den eingeschlostenenMillionär ans
jeiner Haft . Herr Veille aber soll sich über die Sache köstlich amü¬
siert haben und ließ dem Institut den Scheck als das höchste Ho¬norar , das für eine so einfache Behandlung je gezahlt worden
war.

Humor
„Nanu ? Ich denke , du hast deinem früheren Bräutigam alle

Geschenke zurückgegeben? Diesen goldenen Ring hast du dochaber auch von ihm , nicht wahr ?" — „Jaja , aber da steht dochdrin : .Ewig Dein ' !"

Gestorben
Rotensol: Karl Günther , Gipser, 63 I . a.Wildbad: Mina Ackermann, 55 I . a . - Priska Wolfs,geb . Meixner , 51 I . a.

Ratsschreiberel Altensteig -Stadt.
Am Freitag , den 21. ds . Mts . findet im Rathaus.

Zimmer 5 (Saal) im Auftrag der Frau Marie Dürrschnabel,
Flaschners Witwe eine

freiwillige Versteigerung
des Gebäudes Nr. 69 : Wohnhaus mit Hosraum 1 3 50 qm
an der alten Steige und der Parzelle Nr. 73 : Gras » und
Baumgarteu Mit Oede 3 3 27 qm daselbst in 2 Terminen
und zwar vormittags 11 Uhr und nachmittags 5 Uhr statt.
Hiezu werden Kausliebhaber eingeladen.

Wegen Besichtigung des Anwesens wende man sich an
Herrn Schuhmachermeister Dürrschnabel.

Den 18 . September 1934 . 3 . B . Schleeh.

I ^ eine 8preck8luliäe am 8sm8tsZ källt au8

vr . VogsL.

Die
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Bringe morgen von 9 Uhr ab

billige Zwetschgen
deutsche Trauben
und sonstiges

Obst und Gemüse
Srau Keck.

SZlmmer»
Wohnung

> in zentraler Lage Alten¬
steigs gesucht.

j SchriftlicheAngebote an die Ge-
^ schäftsstelle des Blattes erbeten.

^ Ein bereits noch neues

j Mostfotz
j 375 Liter haltend, verkauft
I Adam Hehr . Altensteig

Zahltagstasche«
mit Firmenausdruckund Vordruckder verschiedenen
Steuer - und Versicherungs-Abzüge beziehen Sie

HDD billigst durch die
W. Riekersche Bnchdruckerei, Altensteig

Lmpketile rur beginnenden
bicktperiocke:
Osram - u. pintsclilampeo
SkckierunZswsterlal
Tasckenlampen u .kalter !eo
Installation von tticbtan-
lsZen in bester ^uskübrunZ

sovie Ueparstureo äekekter l- eitunxeo.
IVIÜIlLU, blascknerei u . Instsllstions-

Zesckäkt beim Postamt . Telekon blr. 310.

weite IVoil -pullover (Ltrske unä Haus) 1 .—

Lportmoäen kür Dame unck Herr 1"
^VLrmencke Wolle kür Arbeit un6 Dienst
(lVlSnner un6 Knaben) — -50
Gestricktu . Zebükeltkür Zündens, kÜrkViackels — .50
IVollene ZtrickkleiäunZ kür Damen — .50

IVLrmenäe IVolle kür Arbeit unä Dienst
(brauen uncl k^äclcken) —.50

empkieblt Zie

Luckkunälllug ^ Ltvuslslg
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